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sichtigt, daß gerade diese A rt doch schwerlich so langsam  und „bum m elnd" zieht, 
daß sich dieselben Exem plare zwei Abende hintereinander an  demselben O rte  zeigen 
werden, a ls  gar nicht so unbedeutend darstellt, bewiesen, daß an weiter nördlich 
oder, falls die Z ugrichtung des M auerseg lers keine streng nordsüdliche sein sollte, 
nordöstlich gelegenen O rte n  der Abzug noch später vor sich gm gZ . G anz ohne 
Analogie ist diese auf den ersten Blick recht befremdlich erscheinende Thatsache, 
die ja fernerhin auch von anderen Beobachtern leicht festzustellen sein w ürde, nun 
allerd ings keineswegs; bei vielen S trich - und W andervogelarten , namentlich R a u b ­
vögeln, aber auch manchen Schw im m - und selbst S ingvögeln  ist es ja  eine allbe­
kannte Erscheinung, daß erst nach dem Abzüge der in Deutschland brütenden 
In d iv id u en  die nordischen Stücke derselben A rten bei u n s  einzutreffen und teil­
weise den. ganzen W in ter über zu bleiben pflegen, a lso , w orauf es hierbei doch 
ankommt, d ie  n o rd is c h e n  E x e m p la r e  dem  r a u h e r e n  K l i m a  i h r e r  H e im a t  
Ln so h o h e m  M a ß e  a n g e p a ß t  s in d ,  d a ß  sie  im  H e rb s te  ih m  re sp . dem  
d u rch  e s  h e r b e i g e f ü h r t e n  N a h r u n g s m a n g e l  n ic h t n u r  eb en  so la n g e ,  
s o n d e r n  noch l ä n g e r  (o d e r e n ts p re c h e n d  im  F r ü h l i n g e  f r ü h e r )  T ro tz  
b ie te n  k ö n n e n  a l s  ih r e  b e i u n s  h e im isc h e n  A r t g e n o s s e n ,  und selbst 
von Zugvögeln liegen bereits analoge F älle  v o r, wie, um hier dies eine zu er­
w ähnen, nach Flörickes ausdrücklicher Angabe die Flußseeschwalbe au f dem Rossitter 
Bruche regelm äßig etwa 10 T age früher eintrifft und zur B ru t  schreitet a ls  in 
M itteldeutschland; im m erhin ist bei einem so regelm äßigen und zu seiner E rh a ltu n g  
so unbedingt auf ein reiches Jnsektenleben angewiesenen Zugvogel wie dem M a u e r­
segler ein solches V e rh ä ltn is  doppelt bemerkenswert.

Klitterung der Möget am Neuster?)
V on H e n r i k  G o d s k e - N i e l s e n .
(M it einer Abbildung im Text.)

Um Vögel im W in ter direkt am  Fenster zu fü tte rn , h a t m an oft ein B re tt 
außerhalb  am Fenstergesim s angebracht. Diese wenig saubere V orrichtung hat

Auch unter diesen Umständen bleibt freilich der A bzugsterm in von 1894 eine A u s ­
nahme, für die ich auch nicht einm al verm utungsw eise einen Grund anzugeben weiß.

2) Gern geben w ir der obenstehenden Schilderung R aum  in unserer M onatsschrift, 
wenn wir auch nicht der Ansicht sind, daß durch sie eine wirklich und unter allen Umständen 
sichere A rt der Fütterung für V ögel im W inter erzielt wird. W ir sind der Überzeugung, 
daß sie in keiner Weise den Berlepsch'schen Futterbaum  zu ersetzen oder auch nur ihm nahe 
Zn kommen imstande ist, aber einmal hat nicht jeder Vogelfrennd die Möglichkeit, einen 
solchen Futterbaum  in seinem eigenen Hof oder Garten oder auf seinem Balkon aufzustellen, 
und dann verbindet so mancher m it der Fütterung der V ögel im W inter nicht sowohl die 
I d e e ,  den V ögeln wirksam zu helfen, a ls  vielmehr sie an sein Fenster zu gewöhnen und 
sich und seine Angehörigen durch die Beobachtung der gefiederten Gäste zu erfreuen. F ü r  
beide ist die Fütterungsm ethode des Herrn Godske-Nielsen wie geschaffen. D i e  R e d a k t i o n .
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auch den N achteil, daß ungebetene G äste, wie S patzen , d a s  F u tte r  wegnehmen 
und in  wenigen Augenblicken reinen Tisch aber schmutzige Fenster machen, indem  
sie bei ihren B algereien und ihrem gefräßigen Benehm en die Fenster arg be­
spritzen. Auch hat der V ogelfreund m ehr V ergnügen, wenn er M eisen , Kleiber 
und Spechte heranziehen und in ganz dichter N ähe hinter einer G ard ine  be­
obachten kann.

Um dies zu erreichen und auch bei strenger K älte  w ohlthätig gegen seine 
befiederten nützlichen F reunde zu sein, bediente mein G ro ß v a te r, ehemaliger P a p ie r ­

fabrikant C hristian  D rew sen 
in S tra n d m ö llen  bei K open­
hagen sich des nebenstehenden 
T rich ters a u s  galvanisiertem  
E isendraht. E r  machte im 
W in ter jeden T a g  selbst bis 
zu seinem 97. J a h r e  ein 
M ischfutter zurecht. E ine 
E rk lärung  ist weiter nicht 
notw endig. D e r  Kleiber 
zeigt die G rößenverhältnisse 
a n . ^ D i e  M aschen dürfen 
nicht zu eng sein, denn dann  
können die kurzschnäbeligen 
M eisenarten  nichts erreichen, 
w iederum  auch nicht zu weit, 
denn dann  haben die Vögel 
ein ' zu leichtes A rbeiten. 
G erade bei strenger W itte ­
ru n g  dürfen die V ögel sich 
nicht zu schnell sättigen 

können. S ie  müssen auch arbeiten. G erade in diesem Punkte  w ird viel gesündigt, 
und m an leistet den Vögeln und dem W ilde keinen D ienst, wenn m an ihnen 
Verhältnisse anb ie te t, die allzu sehr abweichen von denjenigen, die sie sonst in 
der N a tu r  vorfinden. Auch ist es g u t, wenn d a s  F u tte r  a u s  haselnußgroßen 
Brocken besteht, dann einen Deckel darau f zu setzen oder die Ö ffn u n g  m it einem 
Knochen zu verstopfen. E inm al hatte ich z. B . das Netz m it Fettgrieben gefüllt, 
und im Laufe von wenigen S tu n d e n  hatte ein K le iberpaar das Netz geleert und 
den I n h a l t  in einer gegenüberstehenden Linde versteckt. H ier fanden sich auch 
sogleich K rähen ein und nahm en alles weg.
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74 Kleinere Mitteilungen.

N eun J a h r e  lang  habe ich n u n  hier diese F ü tte ru n g  betrieben und bin 
äußerst zufrieden dam it.

E s  macht m ir so viel mehr F reude und weniger M ühe a ls  S tubenvögel 
halten , und  außerdem  kann ich die Vögel in nächster Nähe unbemerkt beobachten.

I m  Laufe der J a h re  habe ich folgende Vögel a ls  Gäste zu verzeichnen 
gehabt: K leiber: täglich; Kohlmeisen: täglich; B laum eisen: häufig ; S um pfm eisen : 
seltener; 1 m ittleren Buntspecht im vorigen J a h re  tagtäglich.

B ei meinem G roßvater bildeten sich schließlich auch die Buchfinken und 
Spatzen zu K lettervögeln au s , w a s  bei m ir noch nicht der F a l l  w ar.

Meirrere M itteilungen.
E in  eigentümliches V erhalten  zweier W anderfalken beobachtete ich am 

15. August 1900  am  schwarzen B erge bei Rossitten. Bekanntlich fällt namentlich 
der südliche T eil der gewaltigen „zirkusförm igen" D ü n e , w ährend er von außen, 
also von Südw esten , ganz allmählich ansteigt, nach in n en , also nach Nordosten, 
so steil ab wie der lose rollende S a n d , a u s  dem er besteht, es n u r gestattet, und 
erscheint so bei seiner hier ganz besonders bedeutenden Höhe a ls  W and eines 
mächtigen Kessels, dessen B oden von dem sumpfigsten und daher am meisten von 
V ögeln besuchten T eile  der nunm ehr wohl schon allen N atu rfreunden  wenigstens 
dem N am en nach bekannten Rossitter „Vogelwiese" gebildet w ird. An diesem 
im Gesamteindrucke entschieden an eine Felsw and des Hochgebirges erinnernden 
D ünenabhange sah ich, a ls  ich mich ihm am Nachm ittage des genannten T ag es  
näherte, schon von weitem zwei größere Vögel in eigentümlich wechselvollem F luge 
sich tum m eln , die ich beim Näherkommen zu m einer Überraschung a ls  W ander­
falken erkannte, die hier in ganz ähnlicher Weise Flugspiele trieben, wie m an es 
D o h len , Nebel- und S aa tk räh en  so oft an Abhängen oder auch an hohen G e­
bäuden thun sieht, wobei freilich bei diesen prächtigen F liegern  alle Bewegungen 
bei weitem eleganter und graziöser erschienen, so daß ich mich mehr noch a ls  
an jene an die Alpendohlen erinnert fühlte, wie ich sie seinerzeit z. B . am 12. J u l i  
1894  um die Felsw ände des W atzm anngipfels spielen sah. D a s  Heftige und 
Ungestüme des W anderfalkenfluges schien hier ganz abgelegt zu sein; nicht sowohl, 
wie die K rähen in solchen Fällen  meistens, über dem Abhange im W inde steigend 
und fallend a ls  vielmehr an der W and selbst entlang streifend, um einzelne Punkte 
m it leichtem weichen Flügelschlage flatternd , schwebend und kreisend, sich auch auf 
kurze Z eit ziemlich leicht und gewandt auf ihnen niederlassend, dann wieder sich 
losreißend und in weitem B ogen über den Kessel hinschwimmend, um an der 
entgegengesetzten S e ite  der W and dasselbe S p ie l zu beginnen, öfters auch in
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